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Stellten den Besuchern Fragen rund um den Bogenbau: Die Schüler der Klassen zwei und drei (von links) Lena Franke, Jakob Blumen-
stein, Ole Waldmann, Liam Lachwiz, Salim Bürkle und Hanne Brinkpeter.  Alle Fotos: Kaiser

Sie sollen die Eingangstür bewachen: Carolina Minke und Conrad
Bofinger (von links) bastelten magische Augen und Wollfeen.

ganz konzentriert am Werk
war. Auch Mika Wurdinger
machte die Arbeit mit dem
Ton viel Spaß, er gestaltete
eine Obstschale.

Die Klassen zwei und drei
der Waldorfschule hatten für
den Kunst- und Töpfermarkt
ein Bogenquiz erarbeitet und
stellten den Besuchern ihre
kniffligen Fragen. „Einer hat
alles richtig gehabt“, berichte-
ten sie begeistert. Zu gewin-
nen gab es ganz verschiedene
Preise wie zum Beispiel eine
Rose, eine Zucchinipflanze
oder einen Schuss mit dem Bo-
gen. Auch Pfeile konnten an
ihrem Stand gebastelt werden.

Verschiedene Tanz- und
Theaterauftritte sowie ent-
spannte Live-Musik bei zahl-
reichen Leckereien rundeten
das Programm des Kunst- und
Töpfermarktes ab, der auch in
diesem Jahr wieder ein ganz
besonderes Ereignis war.

und ließen sich von ihnen
streicheln. Außerdem fand ein
kleiner Flohmarkt für die Kin-
der statt. Auch beim Sieben
der Edelsteine hatten beson-
ders die jüngeren Marktbesu-
cher eine Menge Spaß. Mila
und Joni Bauer probierten sich
beim Töpfern kleiner Figuren
aus. „Ich mache gerade einen
Anhänger“, erklärte Mila, die

ria Barnert und Laura Vaupel
sahen sich gerade hübsche De-
korationen an. „Jetzt geht’s
weiter zum Schmuck“, freu-
ten sie sich.

Für das Programm hatten
sich die Lehrer und Schüler
der Waldorfschule einiges ein-
fallen lassen. Die Schulesel
Merle und Mimi trugen die
Kinder gerne auf dem Rücken

V O N S E L I N A K A I S E R

ESCHWEGE. Selbstgemachte
Mützen, buntes Tongeschirr
und lecker duftende Seifen –
der zehnte Kunst- und Töpfer-
markt der Waldorfschule in
Eschwege hatte wieder viele
tolle Dinge zu bieten. Von 11
bis 17 Uhr konnten die Besu-
cher gemütlich von Stand zu
Stand bummeln und das ein
oder andere Teil erstehen.

Am Eingang begrüßte Sei-
fenblasenkünstler Marco Wit-
tich mit einem bunten Spekta-
kel. Ein Stückchen weiter bas-
telten Carolina Minke und
Conrad Bofinger magische Au-
gen und Wollfeen. Erstere die-
nen als Glückbringer über der
Eingangstür, berichteten sie.
Neben Keramikern und Töp-
fern ließen es sich auch ande-
re Kunsthandwerker und
Künstler nicht nehmen, den
Markt mit ihren Waren zu be-
reichern. Das Produktspek-
trum war breit gefächert: Es
gab Musikinstrumente, Mes-
ser, Honig, Holzkunst und vie-
les mehr zu kaufen. Anna-Ma-

Ein besonderer Markt
Der zehnte Kunst- und Töpfermarkt der Freien Waldorfschule glänzt durch Vielfalt

Weitere Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
www.werra-rundschau.de

meh. Im Schloss in Jestädt an-
gekommen, wurden sie von ei-
ner Gruppe von Jestädtern
empfangen, die sich seit über
drei Jahren um die dort unter-
gebrachten Flüchtlinge küm-
mern: Friederike Gruß und
Wilfried Dänner, Regina Eisen-
huth und Ingetraud Hesse, Jo-
sef Stephan und Harald Becker.

JESTÄDT. Fatemeh ist seit ei-
nem Jahr in Deutschland. Sie
ist mit ihren sechs Geschwis-
tern und ihren Eltern von Af-
ghanistan über den Iran geflo-
hen und wohnt nun in der Ge-
meinschaftsunterkunft im
Schloss in Jestädt. „Wir waren
unseres Lebens nicht mehr si-
cher in Afghanistan“, sagt Fate-

Traumberuf ein Stück näher
17-jährige Afghanin Fatemeh Salehi absolviert Praktikum im Friseurgeschäft

Täglich büffeln die Ehrenamtli-
chen mit den Flüchtlingen und
der Familie von Fatemeh zwi-
schen 9.30 Uhr und 11.30 Uhr
die deutsche Sprache. Ehren-
amtlich machten sie das, um
die Integration zu unterstüt-
zen.

Sprache sehr gut erlernt
Fatemeh besuchte zusätz-

lich die Sprachförderklasse In-
teA der Beruflichen Schulen in
Eschwege und spricht bereits
nach einem Jahr nahezu ak-
zentfrei deutsch. Betreut wird
Fatemeh auf ihrem Weg von
Ursula Borkowski-Hartwig von
der Werkstatt für junge Men-
schen. „Durch ein zweiwöchi-
ges Praktikum erhalten die In-
teA-Schüler die Möglichkeit,
sich beruflich zu orientieren“,
erläutert Ursula Borkowski-
Hartwig und ergänzt: „Wichtig
dabei ist auch zu erfahren, ob
die erlernten Deutschkennt-
nisse für das Berufsleben aus-
reichend sind.“

Fatemeh möchte gern Fri-
seurin werden. Auf der Suche
nach einem Praktikumsplatz
wurde die 17-Jährige schnell

bei Petra Gries, welche ein Fri-
seurgeschäft im Dorfgemein-
schaftshaus in Jestädt führt,
fündig. „Ich freue mich immer
über junge Menschen, die mei-
nen Beruf erlernen wollen“,
sagt Gries.

„Ich freue mich immer
über junge Menschen,
die meinen Beruf erler-
nen wollen.“

P E T R A  G R I E S
F R I S E U R M E I S T E R I N

Aber nicht nur Petra Gries
ist begeistert von der jungen
Frau. Auch Meinhards Bürger-
meister Gerhold Brill ließ es
sich nicht nehmen, Fatemeh
zum Praktikumsbeginn alles
Gute zu wünschen. Brill fügte
mit einem Lächeln hinzu: „In-
tegration wird halt nicht vom
grünen Tisch betrieben, son-
dern von Menschen wie Petra
Gries, Friederike Gruß, Regina
Eisenhuth, Ingetraud Hesse,
Wilfried Dänner, Harald Be-
cker und Josef Stephan, die
den Neubürgern eine Chance
geben.“ (red)

Praktikum im Friseurgeschäft: (von links) Fatemeh Salehi, Bürger-
meister Gerhold Brill und Geschäftsführerin Petra Gries. Foto: privat

haltsutensilien wie Spülbürs-
ten genutzt wurden, die Krea-
tivität der Kinder, die am
Samstagvormittag stolz be-
obachteten, wie ihre Kunst-
werke ausgestellt wurden
und erworben werden konn-
ten.

Künstlerin Eva Urbank lei-
tete das Eltern-Kind-Projekt,
bei dem gemeinsam gemalt
wurde. Von dem Erlös sollen
ein Sonnenschutzsegel für die
Kleineren und ein Spielhaus
für die Kinder ab dem Alter
von drei Jahren finanziert
werden. (esr) Foto: Rimbach

„Zum Ersten, zum Zweiten,
zum Dritten“, zählt Daniela
Hohlbein, Leiterin der Awo-
Kindertagesstätte Eichen-
zwerge, und die Kinder fie-
bern bei der Versteigerung
der beiden Gesamtkunstwer-
ke mit. Unter dem Thema
„Bunt ist das Leben, bunt ist
die Welt“ wurde hier im Kin-
dergarten in Hoheneiche seit
Februar an jedem Mittwoch
gemalt. Projektleiterin Susan-
ne Probst förderte dabei mit
verschiedenen Druck-, Aqua-
rell- oder Stempeltechniken,
für die unter anderem Haus-

Kunst aus Kinderhänden
in Hoheneiche

und der große Kantoreichor.
Von den drei nordischen

Chorwerken sei hier erwähnt
das besonders ansprechende
„Eatnemen Vuelie“ des Kom-
ponisten mit samischen Wur-
zeln Frode Fjelheim, ein tief
bewegendes Werk, intensiv
ansprechend in seiner klaren
Linie – ein gelungener Auftritt
des Crescendo-Chores.

Danach folgte ein neues
Werk eines englischen Kom-
ponisten, der in seiner Hei-
mat wie auch besonders in
den USA sehr bekannt und ge-
schätzt ist: „Five days that
changed the World“ ist ein
Zyklus aus fünf Kompositio-
nen von Bob Chilcott über Ge-
dichte, die fünf besondere
Tage feiern: von der Erfin-
dung des Buchdrucks 1455 bis
zum ersten Mensch im Welt-
raum 1961. Das Werk hatte
die Kantorei in Pecs einstu-
diert unter der Leitung des
Komponisten, und nun, glän-
zend geleitet von Susane Voß,
wurde das beeindruckende
Werk, am Klavier exzellent
begleitet von Norbert Schä-
fer, in Eschwege gesungen: in
einer glücklichen Interpreta-
tion, die die Schönheit dieses
Werkes in der besten engli-
schen wie europäischen Chor-
tradition wundervoll hörbar
machte.

Minutenlanger Applaus des
begeisterten Publikums war
der Lohn für die Musiker.

V O N F R A N C I S C O P U J I U L A

ESCHWEGE. Im großartigen
Konzert an diesem Sonntag-
nachmittag in der voll be-
setzten Marktkirche wurden
musikalische Mitbringsel
von zwei Auslandsfahrten ge-
sungen und gespielt. Sie wa-
ren „Souvenirs“, wie das Kon-
zert hieß. Kantorin Susanne
Voß hatte von ihrem Aufent-
halt im skandinavischen Nor-
den drei Chorwerke von nor-
dischen Komponisten mitge-
bracht. Und Teile der Mitglie-
der der Eschweger Kantorei,
die am Festival „Europa can-
tat“  im ungarischen Oecs
teilgenommen hatten, brach-
ten von dort ein prachtvolles
Werk mit, das an diesem
Sonntag den Höhepunkt des
Programms bildete.

Das Konzert begann rein
instrumental mit einem po-
pulären Werk in einer Versi-
on für Orgel: Griegs „Aus
Holbergs Zeiten“, für die Or-
gel bearbeitet von Jörg Ab-
bing und ausgezeichnet ge-
spielt von Max Göllner. Dann
folgten faszinierende, bei
uns unbekannte Werke, die
das Publikum in Atem hiel-
ten – durch ihren musikali-
schen Gehalt und nicht zu-
letzt durch die hinreißende
Interpretation verschiedener
Gruppierungen der Eschwe-
ger Kantorei: der Jugendchor
Crescendo, der Kammerchor

Musikalische
Reisesouvenirs
Großartiges Konzert der Kantorei Eschwege mit
Erinnerungen an zwei glückliche Reisen

Kurz notiert
Gemeindeverwaltung bleibt zu
REICHENSACHSEN. Die Gemeindeverwaltung und der Bauhof aus
Wehretal bleiben am Freitag, 26. Mai, für den allgemeinen Dienstbe-
trieb geschlossen. Darauf weist die Gemeinde hin. In dringenden Fäl-
len ist ein Mitarbeiter der Verwaltung unter der Handynummer
0170/3 70 08 54 erreichbar. Unberührt von dieser Regelung bleibt
die öffentliche Auslegung des Planfeststellungsverfahrens für den
Neubau der Nordumgehung Reichensachsen (siehe Seite 3). Die Un-
terlagen liegen auch am Freitag aus: in der Zeit zwischen 8.30 Uhr
und 12 Uhr in Zimmer 5. (cow)


